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Donnerstag den 16. März.
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wohnlicher Scbrist bei einmaliger Einriiclnng 9 4 , !
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! Herausgabe des Blattes der Druckerei ankgegeben !
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1882.

N a g o l o.
An die Gemeinde - , Stiftnngsriithe . Orts-
armendetzseden nnd die Herren Uermat-

tttngs -Aktuarc des üerirks.
Dieselben werden hiemit aufgefordert , dafür zu

sorgen , das; die Entwerfung der Etats für das Ner-
waltungsjahr 1882/83 sofort erfolge nnd daß die¬
selben nach vorausgcgangener Berathung Seitens
der betreffenden Collegien mit der Beschlnßnahme
der letzteren bis zum Schluß des Monats April d.
I . zur Prüfung und Genehmigung hieher vorgelegt
werden.

Bei Entwerfung der Etats ist mit Gründlich¬
keit zu verfahren und sind erheblichere Abweichungen
von den Etatssätzen , beziehungsweise Rechnungs-
Ergebnissen der letzten Rechnungsperiode zu erläutern,
auch ist besondere Rücksicht darauf zu nehmen , daß
die für etwaige Ergänzung des Grundstocks und die
Schulden -Tilgung erforderlichen Mittel in denselben
vorgesehen werden.

lieber die auS der vorhergehenden Rechnungs-
Periode noch verfügbaren Mittel ist unter Anführung
des vorhandenen Baar - Vorraths und der noch vor¬
handenen Aktiv - und Passiv -Rückstände in den Etats
genauer und speciellcr Nachweis zu geben.

Den 13 . März 1882.
K. Oberamt u. K . Gem . Oberamt.

Güntue r . K e m m l e r.

Nagold.
A« die Grtsvorsteher.

Das An- und Abiuelden der Militairpflichtigen be
treffend.

Unter Hinweis auf den Erlaß K . Ober - Rekrn-
tirungsraths vom 27 . August 1878 (Minist .-Amts-
blatt Seite 252 ) wird den Ortsvorstehern eingeschürft,
bei jedem einzelnen Fall der An - und Abmeldung
eines Militairpflichtigen genau darauf zu achten , ob
der An - oder Abmeldendc auch wirklich seinen dauern¬
den Aufenthalt gewechselt hat und im Anstandsfall
hieher zu berichten.

Nach Z. 12 des Reichsmilitair -Gesetzes ist jeder
Militairpflichtige in demjenigen Aushebungsbezirk ge¬
stellungspflichtig und entsprechend zum Militairdienst
heranzuziehen , in welchem er seinen dauernden Auf¬
enthaltsort oder in Ermangelung eines solchen seinen
Wohnsitz hat . Militairpflichtige Dienstboten , Arbei¬
ter , Handwerksgesellen , Lehrlinge u . s. w. sind in
demjenigen Aushebungsbezirk gestellungspflichtig, zu
welchem der betreffende Dienst -Arbeits -Ort gehört.

Den 13 . März 1882.
Civil - Vorsitzender der Ersatz - Commission:

_ Güntue  r.
Forstbezirk Alte  n st a i g.

Ma1d-Fener -Grd«<rng.
Die Ortsvorsteher werden angewiesen , die

Art . 30 — 32 des Forstpolizeigesetzes vom 8 . Sept.
1879 (R .- Bl . Seite 327 ) , sowie gemäß Artikel 47
desselben Gesetzes die Bestimmungen des II . u . III.
Theils der Waldfenerordnung vom 14 . Juli 1807
(Reggs .-Bl . S . 345 ) in den Gemeinden ohne Ver¬
zug zu publiciren.

Altenstaig,  den 14 . März 1882.
K . Forstamt.

Englische Evangelisten in Dentschland . )
Im Jahr 449 zogen die deutschen Angelsachsen

hinüber nach England und gründeten sich dort eine

*) Auf besonderen Wunsch des hiesigen Pfnrrgemcinde-
raths aus dein „ Christeiibolcn " nbgcdrnckt . Die Red.

neue , eigene Heimat . Sechs Jahrhunderte später
folgten ihnen von Frankreich herüber die Normanen,
und aus der Vermischung von Angelsachsen und Nor¬
mannen sind die heutigen Engländer geworden . Aber
so fest sie sich auch drüben in England eiugclebt ha¬
ben und so lebendig sie überzeugt find , daß England
über Alles geht , so steckt doch in ihnen noch ein
mächtiger Zug nach der alten Heimakh , von der sie
in alter Zeit ausgezogeu sind , und Scharen von
Engländern kommen alljährlich „ nach dem Kontinent,"
wie sie sagen , seis daß der alte uvrmännliche Her¬
zenszug sie nach Frankreich , seis daß der angelsäch¬
sische Zug sie nach Deutschland lreibt . Gewöhnlich
kommen sie einfach als Reisende und sind als solche
überall bekannt , wenn auch nicht immer beliebt . In (
der letzten Zeit aber ist cs fast zur stehenden Sitte
geworden , daß alljährlich der eine oder andere Eng¬
länder , zuweilen sogar eine Engländerin , als „ Evan¬
gelist " den Kontinent oder einen Theil desselben durch¬
zieht , sei es , daß sie ganz auf eigenen Sold kom¬
men , seis daß sie , wie gegenwärtig I )r . Sommerville,
von einem Konnte gesendet sind . Es wiederholt sich
da in kleinerem Maßstab , was vor mehr als tausend
Jahren im Großen in Deutschland geschah . Damals
zogen christliche Iren , Schotten und Engländer scha¬
renweis herüber nach Deutschland , um den heidni¬
schen Friesen , Alemannen , Bayern , Schwaben , Hessen
und Thüringern das Evangelium zu verkündigen.
Fridolin , Columban und Gallus , Wilfried und Willi¬
brord , lauter bekannte Missionare der Deutschen,
stammten aus dem jetzigen Großbritannien und Ir¬
land ; auch Winfried , der seinen Ehrennamen „ Boni-
fazius " oder „ Wohlthäter " übrigens nicht verdient,
weil er den deutschen Stämmen mit der Hohen Bot¬
schaft des Evangeliums zugleich das Joch des Papst-
thnms gebracht und die Geistlichen , welche sich dem¬
selben nicht fügen wollten , unbarmherzig verfolgt
hat,  ist ein Engländer gewesen . Obwohl sich nun
seit jenen Jahrhunderten in Deutschland immerhin
manches geändert hat , die Deutschen längst das Evan¬
gelium haben und durch Gottes Gnade bis auf diese
Stunde reichlich mit demselben versorgt sind , so gibt
es dennoch bis auf diesen Tag liebe und gute Chri¬
sten in England , welche Deutschland noch immer als
ein halb oder dreiviertel heidnisches Land betrachten,
das man „ evangelisiren " müsse . Genaue Kenntniß
der Zustände anderer Länder und Völker ist ja im
Allgemeinen noch nie die starke Seite der Engländer
gewesen ; auch diejenigen , welche einfach als Reisende
kommen mit dem Reisehandbuch in der Hand , wan¬
deln der Mehrzahl nach blind und taub durch Land
nnd Leute hin , deren Sprache sie sich nicht einmal
zu lernen bemühen . So wissen auch Viele über die
religiösen Zustände in Deutschland nicht viel mehr,
als daß ein sehr ungläubiger Mann Namens David
Strauß irgend einmal daselbst gelebt und große Ver¬
heerungen eingerichtet habe , und daß in Folge davon
ganz Deutschland im tiefsten Heidenthnm nnd Un¬
glaube stecke. Bestärkt werden sie in dieser Meinung
wohl auch durch Deutsche , welche nach England kom¬
men oder Artikel für englische Zeitschriften schreiben,
und bei dieser Gelegenheit mit mehr Eifer als Weis¬
heit die religiösen Zustände ihres Vaterlands so
schwarz als möglich malen und im Vergleich damit
das christliche Leben in England rühmen und Prei¬
sen . So sagte mir einmal eine christliche Dame in
England : „ Sie glauben doch auch , daß es in Eng¬
land viel mehr Kinder Gottes gibt als in Deutsch¬
land ? " Worauf ich ihr in aller Bescheidenheit erwi¬
derte , daß ich solches nicht zu entscheiden wage , übri¬

gens in solchen Dingen überhaupt nicht fürs Zählen
sei. David habe auch einmal gezählt , und sei dar¬
über in Uebermnth gerathen und dann sei die Pest
gekommen ; und Elia habe auch einmal gezählt , und
sei darüber in Kleinmut !; gerathen , denn er habe
heransgebracht , daß er allein übrig geblieben sei,
während doch noch siebentausend ihre Kniec nicht
vor Baal gebeugt hatten . Auch der selige I ) r . Barth
aus Calw im Schwarzwald pflegte von einer derar¬
tigen Erfahrung , die er in England gemacht , zu cr-
zäblen . In einer Versammlung trat ein Engländer
auf , der in Süddcntschland gereist war , und berich¬
tete von einer deutschen Brrggegend , Schwarzwald
genannt , wo noch heidnist !,e Wilde wohnen , deren
einen er selbst gesehen habe mit einer Keule in der
Hand (war  ohne Zweifel ei > Kohlenbrenner .) Er be¬
antrage , daß man aus England Missionare dorthin
schicke. Darauf stand Baiih auf und sagte , die be¬
treffenden Missionare sollen bann nur gleich mit ihm
reisen , denn er wohne gerade im Schivar,zwald ; übri¬
gens habe er noch keinen Heiden dort gesehen und
glaube , eS wäre besser , wenn die Missionare ins
Heidenland giengen statt in Ven Schwarzwald . Wir
meinen , das habe auch heute noch seine Giltigkeit.
Die persönliche Frömmigkeit , das lebendige Christen-
thum , die Liebe zum Heiland bei allen diesen eng¬
lischen Evangelisten und bei denen , von welchen sie
gesendet werden , in allen Ehren , so müssen wir doch
fragen : Was für einen Beruf hat irgend welche Ge¬
sellschaft in Glasgow oder wo sonst , Evangelisten in
ein Land zu schicken , das , wie man ganz gewiß von
Deutschland sagen kann , so gut wie England im vol¬
len Licht der evangelischen Wahrheit steht und von
jeher auch nach England hinüber Helle Lichtstrahlen
gesendet hat?  Hat derjenige , welcher weder deutsch
kann noch deutsch lernt , göttlichen Auftrag und Be¬
ruf,  in Deutschland nmherzureisen und Vorträge zn
halten ? Was würden wohl die Christen in England
dazu sagen , wenn etwa die Evangelische Gesellschaft
in Stuttgart einen Geistlichen hinüberschicken würde,
um „ England zu evangelisiren ? " Wir könnten ja
auch Manches nennen , was uns dazu veranlassen
könnte . Wir könnten sagen : „ Es ist bedenklich , wie
in England der Katholizismus um sich greift , da
müssen wir jemand senden , der den Engländern ihr
protestantisches Bewußtsein neu belebt . " Wir könn¬
ten sagen : „ Wir müssen den Engländern , welche
durch ihren Opiumhandel sich selbst reich , in Indien
und China aber Hunderttausende elend machen , das
Gewissen schärfen ." Wir könnten sagen : „ In Bristol
hat sich heransgestellt , daß Abends zwischen 7 und
11 llhr unter einer Bevölkerung von 215,000 See¬
len nicht weniger als 104,000 das Wirthshaus be¬
suchen , darunter fast 37,000 Frauen und über
13,000 Kinder ! sage drcizehntausend Kinder Abends
im Wirthshaus in einer Stadt ! Das sind schreckliche
Zustände , ärger als irgendwo in Dentschland ; da
muß man Leute genug ans Deutschland schicken, um
zu helfen ." Oder wir könnten auch darauf Hinwei¬
sen , wie furchtbar in England der Unglaube über¬
hand nimmt , mit welcher Frechheit der Atheismus,
die Gottesleugnung ins Parlament sich eindrängt
und dort Scenen aufführt , wie sie wahrhaftig im
deutschen Reichstag noch nie erlebt worden sind.
So ließe sich noch mancher Grund dafür nennen,
einmal deutsche Evangelisten und Missionare nach
England zu schicken. Wir thnns aber nicht , erstens
weil wir mit der eigenen inneren Mission und der
Heidenmission vollauf beschäftigt sind nnd mit dem

j nicht fertig werden , was uns das Nächstliegende ist
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und wofür wir in erster Linie verantwortlich sind;
zweitens , weil wir zu den Christen in England das
Vertrauen haben , das; sie als Salz und Licht in
ihrem Land das Ihrige thun , und drittens , weil wir
glauben , daß wir in Englang ungeschickte Evangeli¬
sten wären , weil unsre Art eine ganz andere ist als
die englische. Nun , soviel Vertrauen zu uns und
soviel bescheidene Rücksicht aus unsre deutsche Eigen¬
art konnten wir von unfern englischen Mitchristen
ebenfalls beanspruchen , und mochten zugleich wün¬
schen, daß sie sich fragten , ob sie wirklich mit ihren
eigensten und nächsten Aufgaben so weit fertig seien,
daß sie den Berus haben , Evangelisten in andere
christliche, evangelische Länder zu senden, oder o» sie
nicht vielmehr in ihren eigentlichen Aufgaben gerade
so stark im Rest sind wie wir Deutsche. Sie mögen
uns doch unsre deutsche Art und Weise des Christcn-
thums lassen , wie sie sich geschichtlich entwickelt hat
und von Gott schon reichlich gesegnet worden ist;
wir lassen ihnen auch die ihrige , wie sie ebenfalls
unter des Herrn Leitung geworden ist und Segen
gestiftet hat . Die Rede : „es schadet ja doch nichts,
im Gegentheil nimmt vielleicht mancher Hörer einen
Segen mit, " chut mir nicht genug . Der Segen ist
mir , wenigstens was seine Dauerhaftigkeit betrifft,
zweifelhaft , und ledcnwlls ist das , daß einzelne Leute
einen Segen von einer Sache haben , noch kein Be¬
weis , daß die ganze Sache gut ist. Dazu kommt
aber noch ein wirklicher uns eigentlicher Schade.
Dieser besteht ° der Erschütterung des von den
Vätern überkv :.-enen bewahrten geistlichen Erbes
und Besitzes , jo daß Verwirrung in vielen Herzen
entsteht und den Sekten und Schwarmgeistern Thür
und Thor geöffnet wird . Der Schaden besteht fer¬
ner darin , daß jener Athenersinn immer mehr zu¬
nimmt , der nicht zufrieden ist , wenn es nicht immer
wieder auch in christlichen Dingen erwas Neues,
Pikantes , Fremdartiges zu hören gibt zbei Ilr . Som-
merville liegt das Pikante hauptsächlich in seinem
ganz theatermäßig anSgckünsleltcn Geberdenspiel ) ;
jene geistliche „Schleckerei, " wie man in Schwaben
sagt , der die einfache, gesunde Hausmannskost nüch¬
terner , ruhiger , evangelischer Erbauung nicht mehr
genügt , und die immer neue Reizmittel begehrt ; die
Art jener „Weiblein , die immerdar lernen und kön¬
nen nie zur Erkenntnis ; der Wahrheit gelangen " (2
Tim . 3 , 6) . sondern ;e das Neueste gilt ihnen als
daS Wahrste und Beste . Deßhalb bemächtigen sich
die Methodisten mit Erfolg dieser Bewegungen , und
auch Or . Sommrrville ist bei seinem Aufenthalt in
Stuttgart ganz und gar in ihre Hände gerathcn,
obwohl er eigentlich keiner der ihrigen ist. Es sollte
uns nicht wundern , wenn demnächst auch die engli¬
sche „Heilsarmee " einen Einfall bei uns machen
würde , um Deutschland nach ihren Rezepten und
ihrer Methode zu „evangelisiren ."

Vmniffw Höchster Entschließung vom 6. März d. I.
baden Seine Königliche Majestät dem Begründer und Leiter
der Anstalten zum Bruderhand - , Gustav Werner  in Reut¬
lingen , in gnädigster Anerkennung seines langjährigen und se¬
gensreichen Wirkens aus dem Gebiet der Armenpflege das Rit¬
terkreuz erster Klasse des FriedrichsordcnS in Gnaden verliehen.

Seine Königliche Majestät  haben das König !.
Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten , Abtheilung für
die Verkehrsanstaltcn , gnädigst ermächtigt , eine allgemeine Te-
levlwnanstalt in Stuttgart einzurichtcn und der Benützung zu
übergeben , sowie in Stuttgart und andern Orten des Landes
unmittelbare Telephon -Verbindungen zwischen einzelnen Woh¬
nungen und Geschäftslokalen hcrzustcllen und an Private zur
Benützung zu überlassen . Die Eröffnung der hiesigen allge¬
meinen Telephonanstalt , wenigstens des größeren Thcils der
bis jetzt angcmcldeten Verbindungen ist auf Mitte Mai d . I.
in Aussicht genommen . Der „ St . Nnz ." vom lö . Mürz ent¬
hält die Bedingungen für die Benützung der Allgemeinen Te¬
lephonanstalt in Stuttgart , sowie von unmittelbaren Telephon¬
verbindungen zwischen einzelnen Gebäuden.

TageS - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

/v Wildberg,  13 . März . Auf das am 6.
März an Se . Maj . den König  nach Florenz ab¬
gegangene Glückwunsch-Telegramm ist am 9. d. M.
folgende Antwort  eingetroffen : „Seine Majestät
haben den telegraphischen Glückwunsch aus Wildberg
wohlgefällig ausgenommen und lassen den Bethei¬
ligten für diesen Beweis treuer Anhänglichkeit gnä¬
digst danken." Auf Allerhöchsten Befehl : Kabinet
des Königs : Griesinger.

Stuttgart , 11. März . Anläßlich des hohen
Geburtstages Sr . Maj . des Königs  sind laut
„N .-Z ." aus dem hiesigen Zuchthaus  ca . 10 — 12
zum Theil zu langjähriger Zuchthausstrafe verur-

theilte Verbrecher unter der Bedingung begnadigt
worden , daß sie auswandern . Der größere Theil
der Begnadigten ist nach Australien abgesegelt . Die
Ver . Staaten haben sich vor derartigen künftigen
Staatsbürgern verwahrt und event . mit Repressalien
gedroht . Laß das Zuchthaus zur Zeit seinen In¬
sassen Ersparungen eher ermöglicht als eS die sonstigen
bürgerlichen Verhältnisse erlauben , beweist der Um¬
stand zur Genüge , daß die begnadigten Sträflinge
zum Theil Ersparnisse in der Höhe von 300 —400
Mark zu verzeichnen hauen.

Stuttgart,  13 . März . (Vom Kathari¬
nenhospital .) Schneider Wahl  hat bereits ent¬
lassen werden können , auch das Befinden seiner
Schwägerin , der Mayer,  ist ein bcfrieoigendes , da¬
gegen ist wenig Hoffnung vorhanden , den Buck am
Leben zu erhalten.

Stuttgart,  13 . März . Der „St.  A ."
schreibt : Es ist heute ein Jahr verflossen , seit der
höchstseligc Kaiser Alexander 1l . von Rußland , der
Bruder Ihrer Majestät der KöniginOlga,  durch
ein fluchwürdiges Verbrechen einen gräßlichen Tod
gesunden hat . Dieser Jahrestag der Trauer ist heute
durch einen Gottesdienst in der russischen Hoskirche
des Königlichen Residenzschlosses begangen worden.
Auch in Berlin ist ein Lrauergottesdiensr gehalten
worden.

Tübingen,  12 . März . In der Nacht vom
7. aus 8 . März wurde im hiesigen Klinikum eine
Frauensperson von Drillingen männlichen Geschlechts
entbunden . Dieselben haben nun in der Taufe die
Namen Kaspar , Melchior und Balthaser erhalten.

Reutlingen,  12 . Mürz . Seit mehr als 40
Jahren wirb hier der 12 . März als der Geburtstag
Gustav WeruerS,  des Begründers und Leiters der
Erziehungs - und Rettungsanstalten zum Bruder-
Hans , festlich begangen . Diesmal , am 74 . Geburts¬
tag des Vaters der großen Familie des Bruder-
Hauses, haben sich besonders viele Gäste cingesunden.
Alle Festiyeilnehmer sind voll Freude , baß sich Wer¬
ner trotz seines hohen Alters so gesund und geistig
frisch unter ihnen bewegt. Werner hat , die Zeit ins
Auge fassend , da er seinem Werke nicht mehr wird
vorsteheu können , zusammen mit seiner Ehefrau die
Gustav Werner - Lüftung zum Bruderhaus mit der
Bestimmung begründet , daß die Stiftung seine Nach¬
folgerin werbe und seine ll Erziehungs - und Ret-
tungsaustalteu mit mehr als 900 Insassen zur Fort¬
führung in seinem Geiste übernehme . Unerwartet
sollte sich aber das dießmalige Fest zu einem freu¬
digen , die Sorge für die Zukunft bannenden dadurch
gestalten , daß der interimistische Vorstand der Kreis¬
regierung , Oberregierungsrath v. Stammler , mit dem
Oberamtmann und dem Stadrvorstand sich eiufand
und den Auftrag vollzog,  Werner das von Sr.
Majestät dem Könige  ihm gnädigst verliehene
Ritterkreuz I . Klasse des Friedrichsordens zu über¬
reichen , den Glückwunsch des Staatsministers des
Innern v. Hölder  übermittelte und die Nachricht
überbrachte , daß das K. Ministerium das von Wer¬
ner eingereichte Gesuch um Verleihung der juristischen
Persönlichkeit an seine Stiftung möglichst zu fördern
sich gerne angelegen sein lassen werde . Werner war
tief gerührt und gab dem Gefühl des Dankes und
der Beruhigung Ausdruck , daß er nun bei der hohen
und höchsten Theilnahme für sein Bruderhaus dessen
segensreiches Wirken auch dann , wenn er nicht mehr
sei, erhoffen dürfe.

Levnberg,  11 . März . Der Fischotterjäger
Schmidt  aus Westfalen ist durch den Kronprinzen
Rudolph nach Oesterreich berufen worden und dahin
abgereist . Schmidt hat die Nagold , Enz und die
Würm von diesen den Fischen so schädlichen Thieren
befreit und im Ganzen 25 Stück erlegt . 2 lebendig
gefangene Fischottern hat er nach Westfalen gesendet,
deßgleichen einen Balg von einem Otter , der von
außerordentlicher Größe sein und dort präparirt
werden soll . Die 2 Otterhunde , welche Sch . zur
Jagd abgerichtet hat , haben die Gestalt und Farbe
eines Fuchses , nur etwas größer , und gehen nur auf
die Fährte eines Fischotters ; sie tauchen sogleich
unter , wenn sie einen Otter wittern . Die Fischottern
haben einen ganz feinen Geschmack und man findet
sie besonders in Bächen oder kleinen Flüssen , in
welchen sich Forellen aufhalten , wie in der Teinach,
der Enz , Würm und Nagold . (Sch . M .)

Winnenden,  13 . März . Heute Nachmittag
gab auf Veranlassung des Herrn Direktor Zeller
Herr Hofkünstler Meunier  in der hiesigen Jrren-
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anstatt emc Zaubervvrstcllung ; die von dem Künstler
vorgeführten Experimente fanden bei den Pfleglingen
sehr großen Beifall.

Brandfälle : In Jettenburg (Tübingen)
am 11 . März ein Wohnhaus sammt Scheuer.

Das Schullchrcrseminar in Würzburg  mußte LZZSKK
wegen Ausbruchs des Typhus  geschlossen werden . KZ » -AH.
Es kamen 8 Typhnserkranknngen vor.

Berlin,  11 . März . Der permanente Aus - Kl !
schuß des Volkswirthschaftsrathes erledigte heute die ^
Bcrathung der Tabakmonopol -Vvrlage und geneh-
migtc mit 16 gegen 9 Stimmen das ganze Gesetz HZ , 8 ^
»üt mehreren Aendernngsvorschlägen und einer die Z.Z-1-ZjistV
RücksichtSnahme ans Hamburg und Bremen
empfehlenden Resolution . HH 3HA 3 Z

Deutschland , England , Frankreich und Schwe - ' "
den unternehmen gemeinschaftlich meteorologische  NZ -Z*
Beobachtungen  am Nord - und Süd -Pol , die « rs «,
einen Zeitraum von zwei Jahren in Anspruch neh - .
men . Deutschland und Frankreich schicken je ein k- siS - -
Schiff nach dem Südpol , England und Schweden je Z'
eins nach dem Nordpol . z « Z!

D !c Kleider dcS Kaisers Wllljelm  befinden sich ' " "
im Souterrain deS Berliner Palais . Da sind zuerst die gro¬
ßen und kleinen Uniformen dcS Kaisers : sämmtlicbc Garde - o 'u,
regimcnter , alle Leibregimenter , ferner eine badensischc , bape - cZ " ' --
rische , sächsische und württembergische Uniform , vier russische BD
Uniformen , sowie die Uniform seiner österreichischen Linien - 3
und Husareuregimentcr . Zu den Uniformen gesellen sich die
Clvilanzügc des Kaisers , bochelegant . meist in dunklen Farben
gehalten , obwohl ein Helles Beinkleid ans der Promenade zu _ ,
Ehren kommt . Als Kopfbedeckung trägt ver Kaiser in Civil
nur den hohen Hnt . Die Jagdanziige erfahren nur selten
eine Erneuerung . Von historischen Kleidern ist , was vorhan¬
den gewesen , längst in die verschiedensten Museen gewandert,
nur die Kleider , welche der Kaiser an dem Tage des Atten¬
tats von Nobiling getragen hat und welche die Spuren jener
unseligen Thal aufweisen , befinden sich noch lm Palais . Das
interessanteste Stuck der Garderobe aber ist der bekannte graue
Havelock  des Kaisers , in welchem er im Frühjahr und Herbst
seine Ausfahrten zu machen pflegt . Der Havelock ist jetzt fast
2b Jahre alt,  dcr Kaiser mag sich nicht von ihm trennen.
Seine gesammten Uniformen und Anzüge werden noch heute
von Demselben angeferlust , dessen Familie schon den ersten
Wafscurock für den jungen Prinzen Wilhelm machen durfte.
Wie reichlich aber auch die Garderoben des Kaisers sein mö¬
gen , einen Gegenstand wird man vergeblich darin suchen , den
sich jeder Staatsbürger gönnt : einen ' Schlafrock . Selbst wäh¬
rend seiner Krankheit hat der Kaiser nur den Wassenrock ge¬
tragen.

Gestern wurde in allen sechs Berliner  Reichs¬
tags -Wahlkreisen von zahlreich besuchten Versamm-
lnngen  fortschrittlicher und liberaler Wähler eine
Resolution angenommen , wonach mit aller Entschie¬
denheit gegen die Einführung des Tabaksmonopols
prvtestirt wurde , da das Tabakmonopol die Ver¬
nichtung einer großen lebenskräftigen Industrie , die
Einschränkung des Tabakbaues und die unbedingte
Abhängigkeit großer Bevölkerungsklassen von der Re¬
gierung bedeute . Ebenso erklärten sich die Versamm¬
lungen gegen jede weitere Erhöhung der Zölle und
Steuern auf Tabak.

In einer Betrachtung über das Tabaksmo¬
nopol  äußert die „Saarbrücker Zeitung " , daß , wenn
auch die Hoffnungen , mit welchen die Vorlage dem
Ertrage des Tabaksmonopols entgcgensteht . sangui¬
nisch sein mögen , und wenn die 165 Millionen auch
für die nächsten Jahre um Vs ermäßigt werden
müßten , die Sache doch für alle Fälle , für Krieg
und Frieden , von dcr größten Bedeutung wäre.
Nicht die politischen Fragen , sondern die wirthschaft-
lichen seien es , an denen zunächst die Einheit hänge
und seine Stellung in der Welt . Könne Jemand
die wirthschaftlichen Bedürfnisse befriedigen ohne
Monopol , so sei es besser, „er sage uns seine bessere
Methode , so wollen wir ihn anhören , aber schweige,
wenn er nur deklainiren kann über Selbsthülfe , Frei¬
heit , parlamentärische Rechte und andere allgemeine
Phrasen , die wir schon auswendig können."

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  11 . März . Uebereinstimmenden Mel¬

dungen hiesiger Blätter zufolge wäre die ganze Cri¬
tz ose je unterworfen , die Insurgenten in wilder Flucht
und in der Richtung auf Montenegro zurückgeworfen.

Die größten  Feinschmecker der Welt . Die
„Wiener Deutsche Ztg ." schreibt : Gestern sind die
zwei Brüder Knotwell , welche sich vor zehn Jahren
des Rufes als die größten Feinschmecker der Welt
erfreuten , auf einer Reise nach Paris begriffen , aus
Amerika in Wien eingetroffen . Die beiden Herren
zählen der eine 48 , der andere 53 Jahre und sind
dadurch bekannt geworden , daß sie ihr Erbtheil , ein
Vermögen von 3 Millionen Gulden , in dem kurzen
Zeitraum von 6 Jahren vollständig verausgabten.
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Sie besoldeten ein Heer von Kochen und vöt'gvlude-
ten die größten Summen , um ihre verwohnten Gau »'
men zu befriedigen , bis sie endlich so arm wurden,
daß sie ihr Leben uothdürftig als Straßenkehrer
fristen mußten . Vor etwa drei Jahren starb ihr
Oheim , der ihnen wegen ihrer unerhörten Verschwen¬
dung nicht die geringste Unterstützung hatte zukom¬
men lassen , ihnen jedoch sein ganzes Vermögen im
Betrage von einer halben Million Pfund Sterling
vermachte . An die Uebernahme der Erbschaft knüpfte
er jedoch die Bedingung , daß seine Neffen zur Strafe
für ihre Freßsucht von nun an nur mehr Vegeta-
bilicn essen und "Wasser trinken dürfen , widrigenfalls
das ganze "Vermögen , ausschließlich eines Betrages
von 10,000 Lst . zur Belohnung für denjenigen , der
das Dagegenhandel » seiner Neffen zur Anzeige brin¬
gen würde , zur Erbauung eines Hospitals verwendet
werden sollte . Von dieser Klausel wurde in New-
Pork viel gesprochen , doch die beiden Knotwell wur¬
den ehrliche Vegetarianer und erfreuen sich noch im¬
mer des ruhigen Besitzes ihres Erbtheils.

Italic».
Rom , 12 . März . Der Papst bewilligte heute

Hin . Schlözcr die erste Audienz . Er begegnete
Schlözcr mit großer Höflichkeit und versicherte , wenn
es nur von ihm abhinge , wäre ein Einvernehmen
bereits in allen Punkten hergestellt.

Frankreich.
Die Pariser Kommunarden entwickeln an¬

läßlich deS Mordanfalls auf die Königin von Eng¬
land eine neue Theorie : sie unterscheiden nützliche
und nicht nützliche Tyrannenmorde ! Nützliche , d. h.
solche, welche eine Staatsumwälzung nach sich ziehen
können , sind erlaubt , und es ist also gut und ver¬
dienstlich, durch Dynamit oder andere geeignete Mit¬
tel den Kaiser von Rußland vom Leben zum Tode
zu bringen ; nicht nützliche , d. h. solche , welche nur
zu einem Personenwechsel führen können, sind dage¬
gen nicht statthaft , und Roderick Maclean hat also
auf die Sympathie der Kommunisten nicht dieselbe
Berechtigung wie Ryssakoff und dessen Genossen.

Rußland.
Eine unglaublich fette Ente schwimmt durch die

Zeitungen , — die Zeitungsente , daß der König von
Bayern  im April nach Petersburg oder zur Krö¬
nung in Moskau kommen werde.

Petersburg,  12 . März . Der „Golos " ent¬
hält einen Artikel , der die chauvinistische Partei
in Rußland sehr energisch bekämpft. In demselben
heißt es : Es existire kein irgendwie plausibler Grund
für einen Krieg . Die Chauvinisten thäten nichts
weiter , als die Geister aufzuregen . Der verstorbene
Kaiser habe dazu beigetragen , Deutschland zu einigen
und zu befestigen und habe mit demselben freund¬
schaftliche Beziehungen unterhalten , indem er jederzeit
einen Krieg zwischen Deutschland und Rußland als
ein großes Unglück angesehen habe . Die gegenwär¬
tige Regierung habe dieselbe Politik . Deshalb hof¬
fen wir , daß die Bestrebungen der Chauvinisten er¬
folglos bleiben werden , im Namen der Gerechtigkeit,
des gesunden Menschenverstandes und der Liebe zum
Volke, das wider seinen Willen unter panslavistische
Vormundschaft genommen werde . Wir wollen den
Frieden mit Deutschland . Im Falle eines Krieges
würde selbst der siegende Theil den Sieg zu theuer
zu bezahlen haben.

Eine hebräische Secte hat sich in Odessa
unter dem Namen „Neu -Jsrael " gebildet , welche in

der gesammten Judenschaft großes Aufsehen erregt.
Dieselbe verwirft die Auslegung des Alten Testa-
Mr '»st - durch die Rabbiner - Talmudisten , sagt sich

mithin von dem Talmud selbst los . Das Glaubens-
bekenniNNl oO Secte besteht hauptsächlich aus fol¬
genden Pu -fftc,, .- I ) sic galten den Glauben an die
fünf Bücher Mosis im buchstävuchcn L̂inne fest,
2 ) Montag wird als erster Tag ii» her Woche ange¬
nommen , indem sic auf diese Art Samstag yuf Sonn¬
tag verlegen : 0) sie verwerfen die Beschner>B " g >
4) alle Gebete im Geiste des Talmuds werden dur'ch
andere im Geiste der Secte ersetzt; 5) die Synagogen
sollen „Kirchen Neu -Jsraels " genannt werden ; 6)
alles Fleisch , welches von Christen genossen wird,
ist koscher; 7) die russische 'Sprache wird im öffent¬
lichen wie auch im Privatleben als die vaterländische
erkannr ; 8) Staatspslichten und namentlich die Mi¬
litärpflicht werden unbedingt erfüllt ; 0) die Mit¬
glieder dürfen weder Wucher treiben noch Freuden¬
häuser unterhalten ; 10 ) die Secte „Neu -Jsrael " orga-
nisirt sich nach Bestätigung ihrer Statuten durch die
Regierung ; 11) die Secte fordert volle bürgerliche
Rechte und vor Allem die Zulassung der gemischten
Ehen ; 12) zur Unterscheidung von den Talmudisten
wird die Secte „Neu -Jsrael " ein Abzeichen an der
Kleidung tragen.

Amerika.
Panama,  13 . März . „Star and Herald"

meldet : Ein Erdbeben in Costarica zerstörte Alajuela,
San Ramon , Grecia und Heredia . In Alajuela
wurden mehrere tausend Personen getödtet ; die
Ueberlebeuden sind obdachlos.

lern rc. war jo groß , daß für geringe Waare 1 ^ 50 ^1, für
bessere 2 —3 und für ganz schöne Qualität von Apfelbäu¬
men 4 für Kirschbäume 1 Zwetschgenbäume 80 bis
1 20 per Stück bezahlt wurden.

Handel L Verkehr.
* Nagold , 14 . März . Die hiesige Handwerkerbank

e. G . ist schon von einer Seite als eine der bestgeleiteten und
solidest verwalteten des Landes bezeichnet worden und wirklich
haben die Genossenschafter der Bank ein solches Vertrauen zu
der Leitung derselben , daß bei den Wahlen nur selten eine
wesentliche Aendcrung der Personen beliebt wird und so ließ
die Generalversammlung vom letzten Sonntag bei der Neuwahl
eines Theils des Bcrwaltungsraths u . des Aufsichtsraths cs beim
Alten . Den Gcschäftsstand anlangend , so erweist sich der Total¬
umsatz pro 1881 2 946 857 .59 (1880 3 149 398 .60 ) wohl
etwas niedriger , was seinen Grund in dem noch immer herrschen¬
den flauen Geschäftsgang verschiedener Branchen hat . Daß dies¬
mal nur eine Dividende von 6»jg ausgeworfen wurde , findet
seine Erklärung darin , daß die Herabsetzung des Zinsfußes bei
Conto - Corrent - Schulden von 5yz auf 5v/<, eine Minderein¬
nahme von etwas über 1400 zur Folge hatte . Der Gewinn
an Zinsen und Provision beträgt 11 518 .24 . Der Reinge¬
winn beziffert sich auf 6769 .68 , die Geschäftsunkosten nebst
Abschreibung an Mobilien aus 4748 .56 . Dem Hauptreser¬
vefond wurden 800 und dem Spezialrcservesond -kL 53 .38
zugeschrieben , so daß der ganze Reservcfond dermalen Mark
29 537 .44 beträgt . An Zinsen wurden erhoben bei Conto-
Corrent - Schuldncrn 5<>jg, bei Schuldnern von Vorschüssen auf
bestimmte Zeit 5vjo ; aus Conto -Corrent -Guthaben von Mit¬
gliedern wurden -tstzOjo und aus aufgenommcncn Anlehen 4 <>jy
vergütet . Zn den Verwaltnngskostcn wurden erhoben im Conto-
Corrent -Vcrkehr pr . Semester Vorschüssen auf be¬
stimmte Zeit pr . Quartal Zinsen . Die Mitgliedcrzahl
hat sich auf 314 gehoben.

Stuttgart,  13 . März . jLandesproduktcnbörse .) Von
jetzt an werden wieder die Mehlpreisc regelmäßig votirt , jedoch
wird innerhalb jeder Sorte ein Rahmen von lyz bis 2 Mark
gelassen , wodurch die wirklichen Preise richtiger getroffen wer¬
den können . Die heutigen Preise sind pr . 100 Kilogramm:
Waizen , baierischer 26 bis 26 40 russischer 23
50 - 25 80 -j, Gerste , baierischc 21 Haber 16 80 »I.

Ulm,  13 . März . sTuchmesse .j Auf der heute be¬
gonnenen Tuchmesse , welche von Verkäufern nicht stark besucht
ist , scheinen bessere Maaren guten Abgang zu finden.

Eßlingen,  12 . März . Die Zufuhr von Obstbäumeu
auf dem gestrigen Wochenmarkt war noch stärker als letzten
Mittwoch ; es mögen 4 — 5000 Stücke zum Verkauf gebracht
worden sein . Die Nachfrage von Händlern , Gcmeindeverlrc-

Alterlei.
— Oel erhält  die Gesundheit . Schon die

Gewohnheit der Naturvölker , sowohl in Ländern der
heißen wie in denen der kalten Zone , (die Neger¬
völker in Centralafrika , die Eskimos in Grönland)
ihre Körper mit Fett oder Oel einzureiben , beweist,
daß sie die Nützlichkeit derartiger Mittel für oie Ge-

! sundheit erkannt haben . Auch bei den alten Griechen
>war das Einreiben mit Oel üblich und ein Römer,
'de .r über 100 Jahre all wurde , schrieb die Erhal¬

tung seines Lebens der steten Befolgung des Spru¬
ches : „Innerlich Honig , äußerlich Oel " zü. In den
Wollenspim .'ereien hat man bemerkt , daß die darin
beschäftigten Künder sich durch gutes Aussehen aus¬
zeichnen und man sendet daher oft selbst krankhafte
schwächlicheKinder in dieselben , wo sie sich bald er¬
holen . Man schreibt dies idem Oel zu, mit dem die
Wolle gefettet wird und von dem auch die Kinder
so getränkt werden , daß sie aussehen , als wärm sie
in Oel getaucht . Auch gegen ansteckende Krankhei¬
ten , ferner gegen Schwindsucht , Lähmungen , Rheu¬
matismus u . s. w. hat sich in vielen Fällen das Ein¬
reiben von Oel als nützlich erwiesen.

— Eine Erfindung eines Herrn Shilds,
welche darin besteht, das Meer  in einem Sturme
hinlänglich ruhig zu machen , um Schiffen das sichere
Einlaufen in den Hafen zu ermöglichen , indem Oel
auf das Meer gegossen wird , ist dieser Tage in dem
englischen Hafen Peterhead mit Erfolg geprüft wor¬
den. Das Meer an der Einfahrt in die nördliche
Rhede von Peterhead ging ungewöhnlich hoch u . war
sehr erregt ; aber als der Oelapparat zu arbeiten be¬
gonnen , wurde die See an der Mündung der Rhede
plötz lich spiegelglatt. _

leelmilrulli Uittiveiäs.
in Sachsen , die älteste  und deßhalb besuchteste  derartige
Fachschule  beginnt Mitte April den Sommer -Kurs . Sie
zerfällt a) in eine Maschme«-Illrrmkm -Zch«lt , zur Ausbildung
von Ingenieuren und Konstrukteuren für Maschinen - und
Mühlenbau , von künftigen Fabrikanten aller Branchen , zu de¬
ren Betrieb maschinentechnische Kenntnisse nöthig sind ; b) in
eine Werk « rifter -3chnlt , zur Ausbildung von Werkmeistern,
Zeichnern , Monteuren für Maschinen - und Mühlenbau , sowie
von künftige » Besitzern kleiner mechanischer Werkstätten , kleiner
Mühlen , Bauschlossereien u . s. w . Die jährliche Frequenz be¬
trügt gegen 400 Schüler aus allen Weltthcilen . Programme
erhält man jederzeit gratis  durch Direktor K . Weitzel  in
Mittweida in Sachsen.

Nach übereinstimmenden Urtheilen und Gutachten meh¬
rerer medicinischen Fachzeitschriften und vieler praktischen Aerzte
haben sich die von Apotheker Rich . Brandt dargestellten Schwci-
zerpillen , in Folge der umfassendsten damit angestellten Ver¬
suche als eines der zuverlässigsten Heilmittel bei Verdauungs¬
störungen und deren Folgekrankheiten , wie : Verstopfung , Mäh¬
ungen , Appetitlosigkeit , Kopfschmerzen , Blutandrang , Herzklopfen,
Leber - und Gallenleiden , Hämorrhoiden , Blutarmuth (Bleich¬
sucht) : c. aufs glänzendste bewährt ; sie haben ferner auch den
großen Vortheil vor vielen anderen ähnlichen Mitteln voraus,
daß sie milde wirken , die kranken Organe nicht erschlaffen , son¬
dern stärken und absolut unschädlich sind . Der billige Preis
ermöglicht auch dem weniger Bemittelten den Ankauf dieses
wahrhaften Volksmittels . Die ächten Schwcizerpillen sind in
Blechdosen , 50 Pillen für 1 und kleinen Versuchsschachteln,
15 Pillen für 35 ^! , welche als Etiquette das weiße Schwei-
zcrkrenz mit dem Namenszug Rich . Brandt im rothcn Felde
tragen , verpackt , in den meisten Apotheken in Nagold bei Apothe¬
ker Oeffinger,  in Wildberg bei Apotheker Nörpel  und in
Haiterbach bei Apotheker Schmid vorräthig , woselbst auch
die ausführlichen Prospekte mit den ärztlichen Aufsätzen oder
Besprechungen gratis erhältlich sind.
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Stadtgemeiude Nagold.
Der Mmmhch-Vttkaus

vom Dienstag den 14 . d. M . ist —
mit einziger Ausnahme des Stamm¬
holzes im Schlag Molde — genehmigt.
_ Gemeinderath.

Revier Altenstaig.

Stammholz Verkauf
am Donnerstag
den 23 . März,

'Vormitt . 11 Uhr,
auf dem Rathhaus in Altenstaig aus
Buhler (Abth . Schützenteich , Buhler¬
acker uud Kalköfele) , Neubann (Abth.
Mahdwies ) , Nonnenwald (Abth . Unt.
Hochwald ) , Schonzhardt (Abth . Teich¬
brunnen ) und Scheidholz der Hüten

Amtliche und Wnr >at-Wekanntmachrmgen.
Spielberg und Bösingen : 2177 St . Efsringen,
Nadelholz -Lang - und Sägholz mit Oberamts Nagold.

^ Langholz-Verkauf.
Dienstag den

21 . März,
Vormitt . 10 Uhr,

werden vom Gemeindewald Distr . Kräh¬
winkel 300 St . Langholz mit 137 Fm.
auf dem Rathhaus im Aufstreich ver¬
kauft.

Der Gemeinderath.

Nagold.

Farren -Verkauf.
Die Farrenverwal-

tung verkauft am näch¬
sten

— Montag den 20 . ds .,
Vormittags 11 Uhr,

im öffentlichen Ausstreich , pro Ctr . le¬
bendes Gewicht berechnet , einen zum
Schlachten tauglichen Farren.

Kaufsliebhaber wollen zur angegebe¬
nen Zeit beim Farrenstall sich einfinden.

Stadtpflege.
Weber.

Forstamt Alten st aig.

Wildhret-Arcord.
Der Ertrag der Jagd in den Re¬

vieren Enzklösterle , Hofstett , Pfalzgra¬
fenweiler und Simmersfeld an Auer - ,
Hoch - und Rehwild vom 1. April 1882

bis 31 . Januar 1883 wird im Ganzen
oder revierweise im Submissionswege
unter den bisherigen Bedingungen hie-
mit ausgeboten . Die Eröffnung der
einzureichenden Angebote wird am

Donnerstag den 23 . März l . I .,
Nachmittags 3 Uhr,

stattfinden.
Altenstaig,  15 . März 1882.

K . Forstamt.

Nagold.

Für Auswanderer
empfiehlt in großer Auswahl Reisekoffer,
Reisesäcke und -Taschen und Shwalträger
äußerst billig

Georg Hartmann,
Sattler und Tapezier,

vis -a-vis der neuen Kirche.



A l t e n st a i g.

4 bis 5000 Mark
können gegen doppelte —

szum größern Theil in Gü-
Iterwerth bestehender —

^ ' Pfandsicherheit ausgeliehen
werden von dem

Privat - Sparverein.
Nagold.

FchtnWtkjichttUW.
Unterzeichne¬

ter bringt Sam¬
stag den 18. ds .,

Bormittags _ _
Uhr , folgende Gegenstände im

öffentlichen Aufstreich gegen baare Be¬
zahlung zum Verkauf , und zwar:

1 älteres Bett mit 2 Ueberzügen , 1
Bettlade , 1 Tisch, 6 Stühle , 12 Frucht¬
säcke, 1 eichene Krautstande ; ferner
verschiedenes Küchengeschirr in Messing,
Kupfer , Zinn , Eisen und allgemeiner
Hausrath ; sodann 3 größere Hänge¬
lampen , für Wirthe passend :c.

Liebhaber sind Ungeladen.
Fr . S tockinger.

Nagold.

Danksagung.
Für die vielen Be¬

weise herzlicher Liebe
und Theilnahme , die
unser seliger Gatte , Va¬
ter und Großvater wäh¬
rend seinerlangen Krank¬
heit erfahren durfte , für
die zahlreiche Leichenbe-

._ Iglcitung von Nah und
Fern , besonders von Seiten des ver-
ehrlichen landwirthschastlichen Vereins
und löbl . Gcmeinderaths , sowie für den
erhebenden Gesang des Kirchengesang¬
vereins sagt den innigsten Dank

im Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Gattin:
Wilhelmine Scholdcr.

Calw.

WobeHüte,
sowie sämtliche Putzartikel in reichster
Auswahl empfiehlt bestens

?sulins Uslckmaisi' .
Strohhüte zum Waschen , Färben u.

Faqonicren besorgt bestens
Obige.

Nagold.
Einen Wurf halb¬

englische

WMimiiic
i verkauft Samstagden

18 . d. Mio ., Vormittags 10 Uhr,
Ziegeleibesitzer R ause r.

em

H aite  r b a ch
Unterzeichneter setzt

MkltMimn
dem Bei kauf ans und hat der Käufer
nnlcr einem >2 Wochen trächtigen und
einem noch abgesängicn die Wahl.
_Philipp Hc lber,  Waldweg.

In der G . W . Zaiscvschen  Buch-
handlnna ist zu haben:
Justrnktilnr Abhallnns der

Nuggrrrchte irr den Gemein¬
den vom 1ö. November 1844,  mit
den durch die späteren Gesetze und
Verordnungen herbeigesührten Acn-
derungen . Nebst Ruggerichts -Legende.
Unter Mitwirkung von Amtmann
Frisch bearbeitet von C . Weinhei-
mer , Regiernngsrath . Preis 1.60.

Kandrverkeröank Aagold
Eingetragene Genossenschaft.

Nach Beschluß der Generalversammlung vom 12 . d. Mts.
kommen vom erzielten Reingewinn des Geschäftsjahres 1881 auf
das dividendenberechtigte Einlage -Kapital

ü"„ Dividende
zur Vertheilung.

Die Herrn Genossenschafter , welche Stammantheilfcheine besitzen,
werden ersucht , ihre Dividende in den nächsten 10 Tagen im Bank¬
locale in Empfang zu nehmen . Diejenigen aber , welche die monat¬
lichen Einlagezahlungen fortsetzen , haben in ihrem Einlagebüchlein
sich den Dividendcnbetreff gut schreiben zu lassen.

Die Dividende hat kein Genossenschaftsmitglied zur Kapitalien¬
besteuerung zu fatiren , weil die Bank aus der Gesammtsumme der
zur Vertheilung kommenden Dividende die Kapitalsteuer bezahlt . —
Dagegen sind die Zinse aus Sparkasseneinlagen von jedem Einleger
zur Kapitalienbesteuerung zu fatiren.

Die im Jahr 1881 ausgetretenen Genossenschaftsmitglieder
erhalten vom 1. April d . Jahrs an ihre Einlagen rückbezahlt und
werden ersucht , im Banklocale bei Empfangnahme des Geldes ihre
Stammantheilschcine bezw . ihre Einlagebüchlein abzugeben.

Nagold , den 14 . März 1882.
Jorstand.

Mildberg.

Jür Wern L Gonflrmation
empfehle ich : schwarze Cachemir und Orleans , farbige Kleiderstoffe in wollen
und halbw ., weihe Taschentücher in leinen und baumwollen , Shwälchen , Fou¬
lards und Damenkragcn ; ebenso bringe ich mein übriges Warenlager in em¬
pfehlende Erinnerung und mache noch besonders auf die neuen Druckkattun,
Pique , Zitz , Web - und Strickgarne aufmerksam . Ferner verkaufe ich Zitz Per
Elle von 20 ^ an , Reste und ältere Muster von Pique und Bettzeugle unter
dem Ankaufspreise und bitte um geneigten Zuspruch.

Oarl Hüning.

Altenstaig.

Anzeige und Empfehlung.
Mache hiermit die ergebenste Anzeige , daß ich das Frachtfrrhrwerlr

des Hrn . Christian Braun  übernommen habe und empfehle mich zur Besor¬
gung jeglicher Frachtgegenstände r»<M und nach Stuttgart . Das Fuhrwerk
geht jeden Montag Morgens 6 Uhr von Altenstaig ad.

lUieärioli Hai88.

WvmULtMd -L Hl18t6llöOllbüll8
i'W>«t !>1»rtz. >« l . h. U« r cl hl«i»ÄuttW't
2u llabsn bei Horen 6 . ^VitlL, 6 . I). Ileei 'i L OIi. öuvKliktvll in Äteii-
8lktiK , 4. Uni'ler in blllli 11118011, 4Vm. Vsickiiuuiil in llirterjellluKev,
Otto 4iiklier in zVilckdoi'K. (II . 72420).

Die Brauer -Akademie zu Worms,
jetzt mit größerer Mälzerei nnd Krarrerei verbunden , beginnt den Sommer-
rurstrs am 1. Mai . ' Programme sendet auf Wunsch

die Directivn : I )r . gelrneicker.

Stuttg ^Werdeloose
s. 1

Ziehung 20 . April
Heinrich Müller.

Guten Stülidung
sucht — wer?  sagt

die Redaktion.

Vca g o l ü.
Gntkochende

Victoria-Erbseu,
Heger-Linsen

empfiehlt
Heinr . Gauß.

A l t e n st a i g.
Einen starken

EiHil»ner-WWkN
mit eisernen Achsen verkauft

billig
Sattler Braun.

N a g v l d.
Eine lrüstige ältere

Dieustmagd
kann dis Georgii eine stelle finden
durch die Redaktion.

Kein Kranker
versäume , sich die Broschüre „Saatmann ' S
Hausmittel " (gegen Gicht , Rheumatismus,
Magenlerden uns Husten ) — kommen zu
lassen . Dieselbe versendet gratis und franco

8aat » amis Verlsx kn 8ees«n-krauo8ekvv !x.

Altcnstai  g.
Für die rühmlichst

bekannte

BlnnbenrerL
Uracher Bleiche

nehme ich auch dieses Jahr Bleiche-
gegenstände an unter Zusicherung guter
Bedienung.
_ C . D . Beeri ' s  Wwc.

N a g o l d.
Bestellungen auf

I"Lagerdier-Malz
ninnnt noch entgegen

Paul Schuster,
Restaurateur ;,

N a g o l d. '
Ewigen nnd dreiblättrigen

Aleesamen
in bester Qualität empfiehlt

Mich . Hätchler.
_ Firma Sc hnaith.

N a g o l d.
Schöne gesunde

Zwiebeln
empfiehlt

Wilh. Häußler,
_ Firma Schnaith.

A tten st a i g.

Aechten Seeländer Flachs - und
Rheinhanfsamen , ewigen und drei¬
blättrigen Kleefarnen , sowie die be¬
kannte Mischung von Grasfamen
empfiehlt zu geneigter Abnahme
_6 . ll. koeris Wwe.

tll ago t d.

An Dtnämckulülur
sowohl für Tapeziere , als auch für
Metzger , Kauslcute und Wirthe haben
wir wieder ziemlich Vorrath.

G . W . Zaiser ' schc Buchh.

Mürit. FanLksMung
und

Stuttgarter Handkls êilung
mit den drei Wochenbeilagen:

„Der Kapitalist ",
„Uerlofungsblatt"

Mid
„Der Uctter ans Schwaben"

ist bei ihrem reichen und manichfaltigcn In¬
halt die weitaus

IM ^ Lüddeutschlands - Wz
Man abonnirt pro II Quartal 1882

beim nächsten Postamt um nur 1
96 4 ohne Postgebühr.

Die neu cintretcnden Abomieuten erhalten
gegen Einsendung der Abonncincntsqnittung
die bis Endo März erscheinenden Nummern
gratis nnd franco zugestellt, auch wird den¬
selben das I . Quartal 1882 des Verlosnngs-
btatts , sowie der Verlosvngskalender
pro 1882 und der bis jetzt erschienene Theil
des zweibändigen Stuttgarter Original¬
romans

„ Heimliche Lhe"
gratis und franco nachgeliescrt.

Frircht - Vreife:
Tübingen,  den 10. März 1882.

4
Dinkel 9 10 8 93 8 87
Haber 7 83 7 56 7 29
Weizen - — 12 40 - -

Gerste , - — 9 46 - . -
Wicken 8 SO _
Bohnen - — 8 58 ... ._
Linsen 18 — —

Calw , den 11. März 1882.
4 4L 4 4t 4

Kernen . 12 80 12 70 12 SO
Dinkel . 9 40 9 17 9 —
Haber . 8 - 7 65 7 40

MraMworui -mr Nedakleur: Igoib. und Bertag der G. 26. Za i ser ' scben Bucht,a. ung in Nnoo :d.
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